
Einige Nestfunde von dem Felsenpieper, Anthus spino-
0

letta littoralis (Brehm), im Alands-Archipel, nebst
einigen Beringungsbeobachtungen .

Von P. GRENQVIST.

Die in dem Folgenden aufgezählten Nester des Felsenpiepers
0

habe ich auf kleinen waldlosen Schären des Alands-Archipels, auf
Felsen- und Geröllinselchen der äussersten Meereszone, gefunden,
wo die Wacholdervegetation sogar auf grösseren Inselchen ziemlich
spärlich ist, und die Gras-, Strauch- und Flechtenvegetation land-
schaftlich dominiert.
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1 . 13 . VI . 25.

	

K ök a r,

	

Flatskär,

	

im

	

Bau

	

befindliches

	

Nest in einer
Felsenspalte.

2 . 20 . VII . 32 .

	

Fö g 1 ö, Klävskär : Ytterhalvan, Räbockskär, ein Nest
mit .5 ausgewachsenen Jungen in einer Felsenspalte .

3 . 30 . VI . 34 .

	

Fö g 1 ö,

	

Klävskär :

	

Ytterhalvan, Räbockskärskobb, ein
Nest mit 5 gebrüteten Eiern in einer Grasbülte .

4. 30 . VI . 34 .

	

Fö g 1 ö,

	

Klävskär :

	

Ytterhalvan, Norra Skäret, 5 frische
Eier, das Nest in einer Grasbülte . Dieses Nest war, sowie das vorherge-
hende, zierlich und fest, von dünnen Grashalmen gebaut.

5 . 1 . VII . 34 .

	

Fö g 1 ö, Klävskär : Ytterhalvan, Pattkobb, 4 grosse Junge
im Nest unter einem Felsblock. Das Nest war gross und ziemlich locker
zusammengefügt.

6. 1 . VII . 34.

	

F ö g 1 ö,

	

Klävskär :

	

Ytterhalvan, Pattkobb, ein

	

Nest mit
4 frischen Eiern in einer Grasbülte . Der Bau des Nestes war wie bei den
am 30. Vl. gefundenen Nestern .

7. 2 . VII . 34.

	

F ö g 1 ö,

	

Klävskär :

	

Ytterhalvan, Klyndokläpp, ein

	

Nest
mit 4 ausgewachsenen Jungen in einer kleinen Felsenspalte.

B. 4. VII . 34.

	

F ö g 1 ö,

	

Klävskär :

	

Ytterhalvan .

	

Storgadden, 4 beinahe
flugfähige Junge im Nest unter einem Stein . Das Nest war ziemlich gross
und locker gebaut.

9. 16. VII. 35.

	

H am m a r 1 a n d,

	

Saltflyttan, 5 gebrütete Eier ; Nest in
einer Grasbülte.

10 . 21 . VII . 35 . F ö g 1 ö, Björkö, Salkobb, 5 erwachsene Junge im Nest
das sich in dem Grastreifen eines Felsenrisses befand.

11 . 7 . VIII . 35 .

	

F ög l ö,

	

Klävskär :

	

Ytterhalvan,

	

Räbockskär, 3 grosse
Junge in einem Nest, das zwischen zwei Deckenbalken einer, auf einem
Inselchen befindlichen Jagdhütte gefunden wurde. Vom Bau war das Nest
denjenigen gleich, welche in Felsenspalten oder unter Steinen gefunden
wurden : ziemlich gross, von groben Grashalmen und Heu zusammengefügt.
Die Vögel konnten das Nest durch ein Loch in dem Schindeldach erreichen .

Von den obengenannten Nestern befanden sich 4 unter Stei-

nen oder Felsblöcken, 2 in grasbewachsenen Felsenspalten, 4 in den

Grasbülten von Miniatur-wiesen zwischen den Felsen, und 1 in

einem Gebäude. Unter Wacholderbüschen habe ich nur Nester des

Wiesenpiepers gefunden .

Die im Grase gefundenen Nester waren zierlich und fest ge-

baut, die unter Steinen und Blöcken, sowie das in dem Gebäude

gefundene, gross und locker gefügt . Dieser Unterschied ist ziem

lich häufig bei Arten deren Nistplätze in der obenbeschriebenen
Weise wechseln . Die von mir beobachteten Nistplätze stimmen
mit den in der Litteratur gewöhnlich erwähnten überein. Eine Aus-
nahme bildet nur das am 7. VIII . 35 in dem Gebäude gefundene
Nest. Vögel deren Nester. unter Felsblöcken gefunden werden,
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bauen oft ihre Nester auch in Gebäuden und dergleichen, die
einen entsprechenden Schutz bieten . Es ist daher möglich, dass die
Seltenheit solcher Nistplätze beim Felsenpieper nur darauf zurück-
zuführen ist, dass schutzbietende Bauten in der Meereszone sehr
selten sind . - Das späte Datum und die kleine Anzahl der Jun-
gen deutet daraufhin, das es sich um ein zweites Nest handelt, das
auf einem möglichst geschützten Platz gebaut wurde. Das erste
Nest ist womöglich zerstört worden .

In Finnland legt der Felsenpieper laut den Handbüchern seine
Eier Ende Mai und Anfang Juni (JÄGERSKIÖLD-KOLTHOFF : Nordens
fäglar, KIVIRIKKO : Suomen Linnut) oder ausschliesslich im Juni
(HORTLING : Ornitologisk handbok) . Nach HORTLING gibt es nur
eine Brut.

Vorausgesetzt dass das Brüten der Eier und die Entwicklung

der Junge bis zur Flugfähigkeit ungefähr vier Wochen dauert, wären
die Gelege in den obengenannten Nestern vollzählig gewesen un
gefähr wie folgt : während der ersten Woche im Juni in 2 Nestern,
während der zweiten in 1, während der dritten in 1, während der
vierten in 3 ; im Juli während der ersten Woche in 2 und der zwei-
ten in 1 .

In dem Fall dass der Felsenpieper normal schon Ende Mai
seine Einer legt, ist es wahrscheinlich, dass die während der
zweiten Hälfte des Juni und der ersten Hälfte des Juli gefundenen
Nester mit frischen Eiern einer zweiten Brut angehören . Nach
meinen Beobachtungen nistet der Wiesenpieper in den Schären all-
gemein während der zweiten Hälfte des Mai ; der Felsenpieper
scheint jedoch erst im Juni zu legen, wonach es möglich erscheint,
dass die Fertigstellung der im Juli gefundenen, Eier enthaltenden
Nester, durch irgendeine Ursache verspätet worden ist .

An den am 7 . VIII . 35 gemachten Nestfund schliesst sich eine
Beringungsbeobachtung an . Als ich das Nest fand, bemerkte ich,
dass das Weibchen beringt war, anscheinend mit einem einhei
mischen Ringe.

	

Am 14. VIII . 35, da zwei Junge schon das Gebäude
verlassen hatten, fing ich das Weibchen im Nest und stellte fest,
dass es am Bein den Ring X 4105 trug. Mit diesem Ring hatte ich
am 20 . VII . 32 ein flügges Junges in einem am selben Tage

auf der Räbockskär-Insel gefundenem Neste beringt . (Siehe Nest-

fund N:o 2.) Das erwähnte, im Jahre 1932 gefundene

Nest, und das von dem aus diesem Neste stammen-
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den, beringten Jungen, im Jahre 1935 gebaute Nest,
wurden auf dem gleichen Inselchen, 20 m. von ei-
nander entfernt, gefunden.

Die Jungen aus Nest N:o 6 wurden am 5. VII . 34 beringt da
sie aus dem Nest flogen . Am 30. VII . 34 wurde ein zu dieser Brut
gehöriger, mit dem Ring X 4119 versehener, junger Vogel auf der
Räbockskär-Insel gefangen.

	

Der Vogel wurde also 2 5 Tage
nachdem' er das Nest verlassen hatte, 200 m. von
dem Nistplatz gefunden.

Die an den West- und Südküsten Schwedens nistenden Fel-
senpieper überwintern oft in der Nistgegend ; das Gleiche dürfte
der Fall an den Küsten Norwegens sein . Die ziehenden Individuen
brechen ziemlich spät auf und scheinen nicht sehr weit nach dem
Süden zu ziehen . (JÄGERSKIÖLD-KOLTHOFF : Nordens fäglar) . . NAU-

. MANN (Naturgeschichte der Vögel Mitteleuropas) erwähnt diesbezüg-
lich Folgendes : �Im hohen Norden zieht der Felsenpieper im
Herbste fort nach Süden und wird dann in Deutschland beobachtet,
übrigens ist er StandvogelK . 1

Die an den Küsten Finnlands nistenden Felsenpieper sind
wahrscheinlich ausschliesslich Zugvögel. Ein auf Åland beringter
Vogel ist im August desselben Jahres an der französichen Küste
zwischen Calais und Dieppe angetroffen worden . (HORTLING : Orni-
tologisk Handbok) . Nach HORTLING überwintern unsere Felsenpie-
per in Dänemark, an den Küsten Deutschlands, in Holland, in Bel=
gien, in England und im Norden Frankreichs . Der Herbstzug findet
in der Zeit August-November statt, und der Frühlingszug nach den
0

Alands-Inseln im April .
Der späte Herbst- und frühe Frühlingszug sowie, in geringem

Masse, die von mir gemachten Beringungsbeobachtungen, deuten
meines Erachtens daraufhin, dass der Felsenpieper auch bei uns
mehr stationär ist als man bisher angenommen hat . Es ist natür-
lich, dass eine Art deren Nistgebiet so beschränkt ist, wie das
des Felsenpiepers, ziemlich stationär ist . - Der Schärenhof von
Klävskär, wo die Beringungsbeobachtungen gemacht wurden, ist
ein ausgedehntes Gebiet, wo es mehrere Hunderte von kleinen
Schären und Inselchen giebt, die einige hundert Meter und, sogar
weniger von einander entfernt liegen . Darum kann es natürlich

Sperrung von mir .
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Knölsvanen häckande som förvildad på Åland .

ein Zufall sein, dass der auf dem Råbockskär-Inselchen beringte
Vogel, drei Jahre später, auf derselben Insel genistet hat. Das
Nisten in demselben Schärenhof dürfte aber schon mehr als ein
Zufall sein .


